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ner, folgte „Tu Virginum Coro-
na“ und zumAbschluss ein ful-
minantes „Alleluja“. Die gesan-
gliche Verzauberung endete in
tosendem Applaus für die So-
pranistin. Anschließend sang
der Chor das Abendlied von Jo-
sef Gabriel Rheinberger, wel-
ches in Teilen sechsstimmig ge-
sungen wird. Hierbei entwi-
ckelt sich der Chor durch in je-
der Stimme wiederholende
Anfangstakte bis zum Höhe-
punkt des Stücks. Es folgte das
„Gloria“ von Antonio Vivaldi
für Chor, Solistinnen und Or-
chester.
Die Lesungen von Heinz Sod-

ke, aus der Feder von Ivan Boh-

Gießen – Der Chor Alis Canti-
cum und das Orchester Came-
rata Mittelhessen konnten am
vergangenen Freitag das Kon-
zertprogrammvon„GloriaUni-
versalis“ fortsetzen. Viele Kon-
zertbegeistertehattendenWeg
in die Kirche gefunden. Unter
der Leitung von Profidirigent
IvanBohdanovbeganndasKon-
zert mit Mozarts Motette „Ex-
sultate Jubilate“, gesungen von
SopranistinViktoriaBohadano-
va, diemit ihrer ausdrucksstar-
ken und facettenreichen Stim-
me begeisterte. Dem „Recitati-
vo Fulget Amica Dies“, mit ei-
nem hervorragend gespielten
Cello-Solo von Wilhelm Wege-

danov, endeten mit den Wor-
ten: „Pax inter stellas. Frieden
zwischen den Sternen – Gloria
Universalis“. Warme Lichtquel-

len erhellten im Hintergrund
die Kirchenmauern. Die Solis-
tinnen Viktoria Bohdanova
und Svetlana Korma sangen

ausdrucksstarkundemotional,
vollerHingabe IhreSoli.
In 20 Proben erarbeitete der

Chor, ein Projektchor der Har-
monie Münster, sein zweites
Projekt. Das Verstehen der ba-
rockenMusikwardabei immer
wieder Bestandteil. Der Wech-
sel von festlichen und zarten
Sätzen, mit langsamen und
sehr schnellen Rhythmen und
kniffligen Passagen, war teil-
weise eine Herausforderung
für den Chor, der er sich gerne
gestellt hat. Im Konzert in der
Petruskirche konnte Alis Canti-
cum das Publikum mit auf die
Reise zu „Gloria Universalis“
nehmen und es überzeugen.

Stehende Ovationen am Ende
des Konzerts lassen darauf
schließen.Überzeugendspielte
auch das Orchester Camerata
MittelhessendiebeidenWerke.
Besonders hervorzuheben wä-
re hier die Sopran-Arie „Domi-
ne Deus“ mit Oboen-Solo, ge-
spielt von Volker Bilz.Wilhelm
Wegener spielte in Vivaldis
„Rex coelestes“ und im „Agnus
dei“ ein weiteres Mal ein wun-
derschön klingendes Cello-So-
lo. Jubelnder Chor und Orches-
ter schenkten am Ende Ivan
Bohdanov einen großen Ap-
plaus für das Gesamtkonzept
und die musikalische Leitung
von„GloriaUniversalis“. sf

„Gloria Universalis“ in der Petruskirche
Konzert des Chors Alis Canticum und des Orchesters Camerata Mittelhessen

Das Orchester Camerata Mittelhessen unter der Leitung von
Ivan Bohdanov. JUTTA SCHÜTT-FRANK

Gießen – Kirchenmusik hat in
Gießen einen besonderen Ort:
die katholische Bonifatiuskir-
che. Und dort sind auch für die-
se Weihnachten wieder musi-
kalische Gottesdienste und
Konzerte in Planung: Am Hei-
ligabend, 16 Uhr, gibt es einen
Kindergottesdienst mit Krip-
penspiel. Der Kinder- und Ju-
gendchor „Bonissimo“ führt
das traditionelle Krippenspiel
mit Sterndeutern, Soldaten,
Hirten und Engeln in der Fami-
lienmesse auf. Die Kinder sin-
gen, sprechen und spielen in
EinzelrollenundalsGruppedie
Weihnachtsgeschichte nach.
Regie: Manuela Fey, Musik: Mi-
chael Gilles. Am gleichen heili-
gen Abend um 22 Uhr ist dann
Christmette. Es erklingt die sel-
tene Kombination Orgel und
Harfe. Miroslava Stareychinska
(Frankfurt) und Michael Gil-
les spielenChoralvorspieleund
weihnachtliche Musik passend
zur feierlich-andächtigen Stim-
mungderChristmette.

Voicemade
ausLeipzigzuGast

Im Hochamt am 1. Weih-
nachtsfeiertag (25. Dezember)
erklingtum11Uhrdie„Spatzen-
messe“vonWolfgangAmadeus
Mozart für Chor, Solisten und
Orchester.DieGemeindechorä-
le „Es ist einRos‘ entsprungen“,
„Auf Christen singt festliche
Lieder“ und „Odu fröhliche“ in

Arrangements für Orgel, Ge-
meinde, Orchester und Über-
chor ergänzen das musikali-
sche Programm. An der Orgel
spieltNicolo Sokoli. Sopran:Ni-
cole Tamburro, Alt: Heike Kel-
ler, Tenor: Sebastian Sei-
bert, Bass: Vito Tamburro. Es
musizieren der BonifatiusChor

und das BonifatiusOrchester
unter der Leitung von Mi-
chaelGilles.
ImHochamt amzweitenWeih-
nachtsfeiertag erklingt um 11
Uhr nach dem Evangelium als
Orgelpredigt das Choralvor-
spiel „Vom Himmel hoch, da
komm ich her“ von Johann Pa-

chelbel fürOrgel.Beimtraditio-
nellenKonzert„FestlicheWeih-
nacht“ ist in diesem Jahr das
junge Vokalensemble „Voice-
made“ aus Leipzig zu Gast in
der Bonifatiuskirche: am 26.
Dezember um 17 Uhr. Das viel-
seitige Ensemble ist bekannt
für seinebesondereProgramm-
gestaltung, das eine enorme
musikalische und stilistische
Bandbreite aufweist. Es erklin-
gen weihnachtliche Vokalwer-
ke von Edvard Grieg, Johannes
Weyrauch, Heinrich Kaminski,
Kurt Thomas, Hugo Alien, Jo-
hann Hermann Schein, Carl
Thiel, Peter Tschaikowski und
Paul Heller. Karten sind zum
Preis von 25 Euro an den drei
Verkaufsstellen Lahnapotheke,
KirchenladenamStadtkirchen-
turm und in der Buch- und
Kunststube an der Bonifatius-
kirche erhältlich. Weitere In-
formationen auf regionalkan-
torat-giessen.de.

Auch2026wieder
Mittwochskonzerte

Auch 2026 wird es wieder die
beliebten Mittwochskonzerte
geben. Die können im kom-
menden Jahr ausnahmslos an
jedem ersten Mittwoch imMo-
nat um 19 Uhr ein Konzert mit
hochkarätigen Organistinnen
und Organisten aus Deutsch-
land und Europa anbieten. Der
Eintritt bleibt frei. Den Auftakt
macht Lukas Stollhof aus Ober-

wesel (7. Januar). Er istRegional-
kantor imBistumTrier,Kompo-
nist undOrganistmit Faible für
populäreOrgelmusik.Es folgen
Konzerte von Bonifatiuskantor
Michael Gilles (4. Februar),
Heinz-Peter Kortmann aus Kre-
feld (4. März), Matthias Maier-
hofer, Domorganist am Frei-
burger Münster (1. April) und
am 6. Mai gibt es ein Widerhö-
ren mit Yoerang Kim Bach-
mann die nun in Düsseldorf
lebt und Vorgängerin von Cor-
dula Scobel in Watzenborn-
Steinbergwar.
Am 3. Juni istmit Paolo Oreni

aus Mailand ein international
bekannterOrgelvirtuose zuhö-
ren.UndauchChristianBischof
aus München, einer der besten
Organisten Deutschlands, ist
dabei (1. Juli) bevoram5.August
Josua Velten (Leipzig) in St. Bo-
nifatius spielt. Er ist in Gießen
aufgewachsen und hat bei
Christoph Koerber (Johannes-
kirche) gelernt. Am 2. Septem-
bergibtnochMichaelVetterein
Mittwochskonzert. Er ist Dom-
organist in Bautzen, also in je-
ner Stadt, in der die Orgelbau-
firma Eule beheimatet ist. Den
Konzertreigen beschließen da-
nach Stephan Rommelspacher
aus Leipzig (7. Oktober), Kantor
der katholischen Propsteikir-
che,undMichaelGilles‘ehema-
liger Mentor, Christoph Koer-
ber (4. November) und Michael
Gilles (2.Dezember). gl

„Spatzenmesse“ und „Voicemade“
Programm in St. Bonifatius zur Weihnachtszeit und jeden ersten Mittwoch imMonat

Voicemade aus Leipzig sind am zweiten Weihnachtsfeiertag
in der Bonifatiuskirche zu hören. MAX BERNER

Gießen – „KlangFarben der
Frauen“ lautete das Motto des
KonzertesderMusikschuleGie-
ßen, indemsichMusik,Malerei
und Lyrik zu einem stimmigen
Gesamtkonzept ergänzten.
Schon langehatte Klavierlehre-
rin Jenniver Müller ihre Ideen
zu dieser Veranstaltung entwi-
ckelt und nun mit ihren Kolle-
ginnen Olga Chachalina, Nadja
Eisenberg, Susanne Oehler, Ga-
briela Tasnadi und Regina
Wendteindrucksvollumsetzen
können. So erklangen Werke
vonKomponistinnen,während
gleichzeitig per Projektion Bil-
der von Malerinnen wie Berte
Morisot, Gabriele Münter, Ver-
ena Loewensberg oder Giorgia
O’Keeffe auf Leinwand erschie-
nen. Die beteiligten Schüler
von sechs Jahren bis zum Er-
wachsenenalter hatten – mit

Schwerpunkt auf der Literatur
für Klavier – Werke aus dem
späten 19. Jahrhundert bis hin
zu zeitgenössischen Stücken
vorbereitet, wobei vor allem
eher unbekannte Komponis-
tinnen zu entdecken waren.
Für die Jüngerenwaren esWer-
ke mit pädagogischer Ausrich-

tung, z.B. von Karen Tanaka,
Oxana Krut oder Martha Mier.
Die Fortgeschrittenen spielten
anspruchsvolle Kompositio-
nen, soPaulinaTomoris das Im-
promptu op. 11 von Mel Bonis
oder Dania Loh den Valse von
Marie Jaell. Aber auch andere
Instrumente waren zu hören,

Querflöte war gleich dreimal
vertreten: Sophie Hetfleisch
mit „The Wounded Bird“ von
Marlaena Kessik, Tamina Loh
mit Piece op. 189 vonMel Bonis
undJohannaHeineckemitdem
sehr virtuosen und sicher ge-
spielten Concertino von Cecile
Chaminade. Florian Smarsly

steuerte auf dem Cello jazzige
Töne bei: „Sometimes Maybe“
von Pam Wedgwood. Erstaun-
lich waren auch die Eigenkom-
positionen von Schülerinnen.
Anouk Deventer sang ihre
Songs „The one“ und „Angels“,
und Christina Schleufe beein-
druckte mit ihrem emotiona-
len Klavierwerk „Polarnacht“.
Der Vortrag von Gedichten be-
kannter Lyrikerinnen wie Ma-
scha Kaléko rundete die ab-
wechslungsreiche Veranstal-
tung ab. Besonders das Gedicht
„Mädchenklage“ von Magdale-
ne Philippine Engelhardt spie-
gelte die gesellschaftlichen
Zwänge wider, denen die
Künstlerinnen unterworfen
waren: „Wie freygehndieMän-
ner! selbst Knabe und Knecht“
oder „O wär ich ein freyer und
fröhlicherMann!“ pm

Kunst aus weiblicher Sicht
Konzert der Musikschule unter demMotto „KlangFarben der Frauen“

Alle Beteiligten nehmen den Applaus des Publikums entgegen. PM

Gießen–EinausgefallenesPro-
grammmit Überraschungsmo-
menten zeugte von der Leben-
digkeit der Mittagskonzerte.
Bei Joseph Haydn hätte man
ehermiteinemKlaviertriooder
Streichquartett gerechnet,
kaumabermit dessen „Noctur-
nes“ für je zwei FlötenundHör-
ner. Versprach Hornist Bert-
hold Cremer, dass es darin
„leichter und beschwingter“
zugehen sollte, so traf dies den
Charakter der Stücke. Gemein-
sammitHornistMartinGericks
sowie den Flötistinnen Carol
BrownundKirstenMehringbot
er in einer Auswahl von neun
der 12 Miniaturen unbeschwer-
te Unterhaltung. Die Stadtthea-
ter-Künstler ließen die Klang-
farben in dieser nicht alltägli-
chen Kammermusik-Konstella-
tion harmonisch
verschmelzen.DieHörer imLe-
vi-Saalwarenbegeistert.

ZumLachenbrachtesiedann,
wie Posaunist Alexander
Schmidt-Ries den zweiten Pro-
grammpunkt anmoderierte,
um dann plötzlich von seiner
Frau, Schauspielerin Irina Mar-
garethe Ries, unterbrochen zu
werden – mit einem fingierten
Telefonat. Lola Blau ruft beim
Theater an, will sich mit dem
Direktor verbinden lassen, er-
reicht aber erst nur die Kantine
und andere Abteilungen.
Schließlich konnte das Publi-
kumindieKabarettwelteintau-
chenbeimSong„ImTheater ist
nichts los“ aus Georg Kreislers
Musical „Heute Abend: Lola
Blau“. Urkomisch veralbert der
Song das Theatermilieu. Dabei
changierte Ries virtuos zwi-
schendiversenGenres, bestach
durch Bühnenpräsenz und
Sinn für Ironie. Einfühlsamun-
terstützt wurde sie von Posau-
nist Alexander Schmidt-Ries so-
wie Klarinettist Thomas Ortha-
ber. Für gewöhnlich über-
nimmt ein Pianist in dem
Musical über das Schicksal ei-
ner jüdischen Schauspielerin
während des Zweiten Welt-
kriegs den Begleitpart. So kon-
frontierte das Stück erneutmit
einer speziellen Instrumenten-
kombination und sorgte für ei-
nen amüsanten Jahresab-
schlussderMittagskonzerte. jou

Komisch und
überraschend

Irina Margarethe Ries
Schauspielerin


